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Die Hofstätte Nr. 45 ist bereits 1810 bei Eröffnung des amtli-

chen Grundbuches verzeichnet als “Ein Haus samt Stall und 

Hof“ des Magnus Büchl, Sattler. Das heutige Wohnhaus ent-

stand vom Keller bis zum First 1843 in Mauerwerk aus gebro-

chenen Rüfesteinen und Kalkmörtel. Spuren eines Vorgän-

gerbaus sind oberflächlich nicht erkannt. Die Raumteilung 

entspricht dem hierzulande verbreiteten Typ des alpenländi-

schen Drei-Raum-Hauses. Nach Hochwasserschäden 1927 

wurde die traufseitige Eingangslaube 1928 durch einen 

Quergiebelanbau ersetzt. 1965 erfolgte der Einbau einer 

Zentralheizung und eines Badezimmers. 1978 wurde das 

Wohnhaus unter Denkmalschutz gestellt. 1986 ist das Wohn-

haus innen wie aussen eingehend renoviert und moderni-

siert worden. Räumliche Erweiterungen greifen in die Stall-

scheune hinein. 

Die heutige Stallscheune mit Tenne, Viehstall, Pferdestall 

und Heuraum entstand 1888 in der zeitüblichen Bauweise. 

Die 1888 abgetragene Stallscheune zeichnet sich an der 

Nordostfassade des Wohnhauses mit einer tieferliegenden 

Dachschräge noch ab. Deren geringe Neigung lässt auf eine 

Eindeckung mit steinbeschwerten Brettschindeln schliessen. 

Die Länge dieser Vorgängerscheune lässt sich aus dem ersten 

Katasterplan von um 1870 mit etwa sechs Metern erkennen. 

1904 wurden die Ökonomiebauten durch eine freistehende, 

zu einer Seite offene Remise ergänzt. 

Abb. 1: Südwestansicht. 
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